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Diese Maßnahmen werden zusammen mit der
Bundesrepublik Deutschland finanziert.

S c h u t z m a ß n a h m e n  f ü r  d i e  O r t s l a g e  No n n e nwe i e r

➤ Einschränkungen

Während der Bauzeit kommt es zeitweise 

zu Beeinträchtigungen im Bereich der Baustellen

und entlang der Baustraßen. Die Zufahrten auf die

angrenzenden Ackerflächen erfolgen je nach Baufort-

schritt zum Teil über die Baustraßen und sind zeit-

weise eingeschränkt. Während der Bauzeit erfolgt

eine enge Abstimmung mit der Gemeinde Schwanau

und den Anliegern.
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Hier investieren die Bundesrepublik Deutschland und das Land Baden-Württemberg
mit Mitteln aus dem Sonderrahmenplan „Präventiver Hochwasserschutz“ 

der Gemeinschaftsaufgabe zur Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes zur
Umsetzung des Nationalen Hochwasserschutzprogramms

Bundesministerium
für Ernährung
und Landwirtschaft

Bundesministerium
für Umwelt, Naturschutz,
Bau und Reaktorsicherheit

Bundesministerium
für Verkehr und
digitale Infrastruktur

REGIERUNGSPRÄSIDIUM FREIBURG
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STAN D DE R BAU MAßNAH M E N

Dank der guten Zusammenarbeit zwischen den Projektbeteiligten, dem Polderbeirat sowie Ver-

tretern der Gemeinden Schwanau, Kappel-Grafenhausen und Rhinau sind die Baumaßnahmen

für den Rückhalteraum Elzmündung in den letzten Monaten gut vorangeschritten.

Das zentrale Einlassbauwerk nahe der Rheinfähre Rhinau-Kappel wurde vor kurzem fertiggestellt.

Ebenfalls abgeschlossen sind die Sanierungsmaßnahmen an den Hochwasserdämmen VI und VII

sowie an der Mühlbachschleuse. Die Engstelle Kappel sowie der nördliche Abschlussdamm werden

voraussichtlich in diesem Jahr fertiggestellt. Die Erhöhung der L100 entlang des Rheinseitendamms

sowie der Querriegel Wittenweier und die Schutzmaßnahmen Kappel befinden sich im Bau.

Als noch anstehende größere Baumaßnahmen erfolgen in den nächsten Jahren die Anpassung des

Wittenweierer Faschinats, der Querriegel Nonnenweier durch die Erhöhung der L100 sowie die

Schutzmaßnahmen in Wittenweier.

Das Integrierte Rheinprogramm (IRP) ist ein
Konzept des Landes Baden-Württemberg,
mit dem vorrangig umweltverträglicher
Hochwasserschutz erreicht werden soll. Das
IRP basiert auf einer 1982 geschlossenen
Vereinbarung zwischen Deutschland und
Frankreich.
Auf ehemaligen Überflutungsflächen sind
daher zwischen Basel und Mannheim 
13 Rückhalteräume erforderlich. 
Einer dieser 13 Räume ist der Hochwasser-
rückhalteraum Elzmündung.

A n s p r e c h p a r t n e r

Regierungspräsidium Freiburg:
Philipp Schäfer
philipp.schaefer@rpf.bwl.de
Tel. 0781/12471-1701
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Schutzmaßnahmen für die Ortslage Nonnenweier

Kernbohrungen Brunnenbohrung und -ausbauBodenproben (tiefengestaffelt) Teilgefüllter Leitungsgraben mit VerbauLeitungsbau Leerrohre für Strom- und SteuerleitungenBrunnenbau

SCH UTZB RU N N E N

Zu Beginn des Jahres 2019 werden die einzelnen Brunnen

mit einem Durchmesser von 2 m und bis in eine Tiefe von

ca. 25 m gebohrt. In das Bohrloch wird der Brunnenfilter mit

einem Durchmesser von 1,2 m eingebaut und der Zwischen-

raum mit Filterkies verfüllt. In jedem Brunnen fördern lei-

stungsfähige Pumpen das Grundwasser aus dem Untergrund.

Für eine flächenhafte Absenkung des Grundwasserspiegels

werden die Brunnen im Einsatzfall gleichzeitig betrieben.

Zur Feinabstimmung lässt sich jede Pumpe einzeln ansteu-

ern.

BAU DE R DRUCKROH R LE ITU NG E N

Das aus den Brunnen geförderte Grundwasser wird über

Druckrohrleitungen gesammelt und sicher aus der Ortslage

abgeleitet. An zwei Stellen wird der Mühlbach als Düker

unterquert. Das Wasser aus den Brunnen wird über drei

Auslaufbauwerke in den Schutter-Entlastungskanal sowie in

den Rückhalteraum entleert. Alle Leitungen werden unter

dem Gelände verlegt. Diese Arbeiten laufen parallel zu den

Bauarbeiten zur Erstellung der Brunnen.

STE U E R LE ITU NG E N

Die Schutzbrunnen wirken im gemeinsamen Verbund

(Brunnengalerie). Die dafür erforderlichen Daten der einzel-

nen Brunnen, wie u.a. Grundwasserstand und Förderleistung,

werden über die verlegten Steuerleitungen am örtlichen

Steuerstand in den Trafostationen erfasst und zum zentralen

Steuerstand weitergeleitet.

BAU DE R SCH UTZB RU N N E N

PLAN U NG,  VOR SORG E U N D S ICH E R H E IT

Das Land als Betreiber der Hochwasserrückhalteräume sorgt

dafür, dass durch den Einsatz von Schutzmaßnahmen keine

zusätzlichen, schadbringenden Grundwasseranstiege ein-

treten. An jedem Brunnenstandort werden bis Ende 2018

Erkundungsbohrungen durchgeführt, um den Untergrund-

aufbau an den jeweiligen künftigen Brunnenstandorten zu

ermitteln. Anhand der Ergebnisse werden die Brunnen best-

möglich an die lokalen Untergrundverhältnisse angepasst.

Durch einen Mindestabstand der Brunnen von 40 m zur

Bebauung werden Setzungsgefährdungen vermieden.

S t e u e r p e g e l

Jede Brunnengalerie erhält einen Steuer-

pegel. Er misst den Grundwasserstand

und steuert den Betrieb der Brunnen. 

So wird sichergestellt, dass einerseits der

niedrigste Grundwasserstand aus dem

Trockenjahr 2003 nicht unterschritten

und andererseits ein zusätzlicher schad-

bringender Anstieg verhindert wird.

Steuerpegel

In der Ortslage Nonnenweier werden insgesamt 24 Schutzbrun-

nen gebaut. Damit werden beim Betrieb des Rückhalteraumes

zusätzliche schadbringende Grundwasseranstiege vermieden. Für

den sicheren Brunneneinsatz sind umfangreiche Infrastruktur-

maßnahmen vorgesehen. Die gemäß Planfeststellungsbeschluss

erforderlichen 5 Pumpversuche wurden bereits erfolgreich ab-

geschlossen. Die Ergebnisse zeigen eine gute Übereinstimmung

mit den aus dem Grundwassermodell ermittelten örtlichen Ver-

hältnissen. Die Bemessung der Schutzmaßnahmen liegt damit

auf einer sicheren Basis.

Schutterentlastungskanal

Hochwasserdamm VII

Altrheinzug

S t r o m v e r s o r g u n g

Für den sicheren Betrieb werden die

Grundwasserhaltungsanlagen über drei

neue Trafostationen versorgt. Diese sind

wiederum an zwei getrennte übergeord-

nete Versorgungsnetze angeschlossen.

Im Falle eines Netzausfalls erfolgt die

Versorgung automatisch aus dem ande-

ren Netz. Damit wird eine sichere zwei-

seitige Stromversorgung gewährleistet.
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